
„Aber zuwellen IMUSS eiıner selin, der gedenkt”
Albrecht Goes un die Novemberpogrome 1938

Helmut Zwanger”

Eriınnerung beruht aut Menschen, die erinnern. „Aber zuweılen L11LUSS eıner
da se1N, der Sedenkt‘, schrieb Albrecht Goes! 1954 S oilt diesen Pestherd
(des Antısemiti1smus) iın allen Wıinkeln Europas auszurotten.“ Aber haben
WITr CS ennn 1n Deutschland bereıts geschaftt, diesen Pestherd auszurotten”
Ist das antıyudaıstische 1ft 1n den Kırchen wirklich beseitigt un!: überwun-
den? Neın, C esteht CIn Anlass, sıch selbstzufrieden zurückzulehnen.
Dass dıe Erinnerung die Reichspogromnacht 1938 Jetzt P offiziellen
Gedächtnıis uU11SG161 württembergischen Landeskirche gehört* 1ST Ce1nN Jun-
ZCS Pflänzchen. Den Wurzelboden dafür hat gahnz mafßgeblich Albrecht
(30es geschaffen.

Die Reichspogromnacht eın Paradigmenwechsel
Was machte Albrecht (30es hellhörıg, 4SS bereıts 1930 den arıschen
Paradıgmenwechsel durchschaute? Als Walther Rathenau 1927 VO Rechts-
radıkalen ermordet wurde, schrieb se1n Vater Eberhard Goes, seıt 1919
Pftarrer 1n Göppingen, dagegen Di1e Druckfahnen zab dem 14-jährigen

Dr theol Helmut Zwanger, Pfarrer in Tübıingen, 1St engagıert 1m jüdisch-christlichen Dıa-
log un: 1n der Friedens- und Kirchenasylarbeıt. ach eiıner Reihe VO  - Gedichtbänden,
A sydel Israel“ (1994), Wort. Wo hist d14?« (2000), erschien VO ıhm zuletzt „Albrecht
(GJ0es Freund Martın Bubers UN des Judentums“, Klöpfer Meyer Verlag, Tübingen 2008,
anlässlich des 100 Geburtstages VO  = Albrecht (30es Alle lıterarıschen Nachweise 1n dem
vorliegenden Beıtrag siınd dar Aaus qntnommen.
Ptarrer Albrecht (30es (1908—2000) Wr 1m /weıten Weltkrieg Lazarett- un Gefängnis-
geistlicher. Aus dieser eıt stammen auch die Erzählungen - Das Brandopfer“ un! „Das
Löffelchen CC Der Artıikel gedenkt des 100 Geburtstages VO  = Albrecht (30es un:! des Jah

des Pogroms vom 9./10 November 1935 Der Titel „Abe zuweılen 1ST eın F
S: AaUS$ der Erzählung Das Brandopfer“, vgl Albrecht G0es, Was wird MOYSEN sein© Ey-
zählungen, Fischer Taschenbuch Verlag, Franktfurt/M. 2008
Vgl Der November: Iag der Erinnerung Un Umbkehr, iın FrRu1
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Sohn Z Lesen. Seiıtdem wWwUuSstie Albrecht (30es: „Man an ber viele
Dınge 1n der Welt verschiedener Meınung se1n. Hıerüber 1aber 1st keıne Arıs-
einandersetzung möglıich: Antısemitismus 1STt keıine Meınung, och wenıger
eıne Haltung, sondern eıne est  D Wenn Adaolf Hıtler 1933 tormulierte: „ES
111US$S5$5 heraus A4US LEHSCTCHN Blut, dieser Fluch VO Berg Sınal!  '(‘  9 annn ahm
Albrecht (30es diıesen elimıinatorischen Antısemitismus VO Anfang

Diese Haltung hat sıch Albrecht (30es 1n seınem Theologiestudiıum
(1926-1930) erarbeıtet. Be1 Romano Guardıni lernte den „Gott des ren-
nenden Dornbuschs“ kennen H: schätzen; nıcht den Gott der Philosophen
‚HERF Gelehrten, sondern den C5Oft 1in der Geschichte. „Die Bindung
das Volk des Wortes un: das Volk des Weges, hat m1r geholten, den Vertfüh-
runsch der Ideologien (dem arıschen Paradigmenwechsel) wıderstehen.“
Be1 dem Kirchengeschichtler (sustav Anrıch (1867-1930) lernte die dun-
kle Kehrseıite der Israelvergessenheıt kennen. IC kannte dıe sinıstre Leitlıi-
Nnı€e der Judenfeindlichkeit, die sıch durchzieht VO arcıon ber Chrysos-
5Papst Innozenz LE Luther bıs ZU Schandspuk der ‚Deggendorfer
Gnad’;, Ja bıs in einıge Untertone des Oberammergauer Passıonsspiels.“ Von
Martın Buber, der ıhm Lehrer, Freund un: Vater Wal, lernte die (Csotteser-
fahrung un die Schrifterkenntnıis. 1933 hıelt Martın Buber 1mM Stuttgarter
Lehrhaus seınen Vortrag mMI1t dem berühmten Wormser Bundesauftfruf: IC
ebe nıcht fern VO der Stadt Worms:; Wenn ıch hinüberfahre, gehe
ıch 748% jüdischen Friedhof hinüber Ich habe da gestanden un: habe
alles selber ertahren, MI1r 1St al der Tod wiıdertahren: ll dıie Asche, all dıe
Zerspelltheıt, all der lautlose Jammer 1STt meın; 1aber der Bund 1St mMI1r nıcht
aufgekündıgt A WOCden. Ich lıege Boden, hıingestürzt W1@ diese Steine.
ber aufgekündıgt 1St MIr nıcht.“

„Der unkündbare Bund“ Das wiırd Albrecht (30es ZUuU Fundament:
[)as macht ıh resıstent, auch gegenüber seinem Lehrer, dem Neutesta-
mentler un!: Antısemıiten Gerhard Kıttel (1888—-1948). uch Wenn sıch Kıt-
tel 1n dem Pamphlet „Die Judenfrage“ scheinbar .NUr Hür rechtliche
Ausgrenzung un: bürgerliche Diskriminierung der Juden aussprach, Öff-
CT doch tatsächlich Tur un: Tor für die kommenden Pogrome. Bereıts
1m Aprıil 1933 erfolgten die ersten Pogrome 1n Deutschland. Beunruhıigt
wandte sıch Albrecht (30es 1934 Martın Buber „Jagen S1e, Herr Doktor,
el welcher Haltung 1St dem Verantwortlichen geboten, 1n der Welt StE-

hen, die VO eıner anderen Grundformel |dem arıschen Paradigmenwech-
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sel) AaUus gyebaut scheint?“ Martın Buber hat umgehend geantwortet un: AL
brecht (30es eıne Wegweıisung mM1t auf den Weg gegeben: DU sollst dıch
nıcht vorenthalten!“ Dieser Autruf Bubers durchzieht das Werk VO

Albrecht (Z0es:

Innere Emigratıon
Realistisch und ohnmächtig beugte sıch Albrecht (30es eınerseılts dem
Machtgefüge der nationalsoz1ialistischen Diktatur. Wıe schnell un: nachhal-
t1g diese zuschlägt, ertuhr CI} als se1n alterer Bruder Helmut 1935 Aaus dem
Pfarrhaus 1ın orb abgeführt LIE für sechs Wochen 1Ns Gestapogefängnis in
Stuttgart eingesperrt wurde. Eıne Satıre VO Helmut (30es W ar der Gestapo
1n die Hände gefallen. Andererseıits verpflichtete sıch (30es 7ARBE inneren (5e
radlınıgkeit. Als Pfarrer un: Schrittsteller oing 6S ıhm eıne Sphäre, 1n der
„Hıiıtler nıcht anwesend“ W Al. In der Sprache der „inneren Emigration:
schriebh den Judenhass A das nationalsozıalistische Men-
schenbild, dıe Euthanasıe, hne dabel den ıinneren Zwiespalt ber-
sehen: „Schwer W ar c .l 1m Schweigen verharren mussen, die e1-
gentlich Schuldigen nıcht HNEeLILHLEN; ıhre verruchten Namen nıcht
hinausschreien dürfen.“Ganz un: al oilt das für die Novemberpogrome
1938 (30es W ar damals Pfarrer 1n Gebersheim be1 Leonberg. In se1iner ähe
brannten die Synagogen 1n Ludwigsburg, Bad Canstatt, Stuttgart un! Ta-
bingen. Damals schwieg auch (30es W1e€ die allermeısten. Spater bekannte

„ ES bleibt eıne Last. der ıch mMI1t Anteıl habe, 4aSS WIr
turchtbaren November 1938 nıcht entschıeden der Seıte der yequälten
Juden SEeEWESCNH sind.“ Er WwWUuSSTiIe se1ıne leise, leise Stimme. Dagegen
erd 1ın Yad Vashem das Gedächtnıis seıiner TAall Elisabeth (70es ewahrt.
WÄiährend 1m Krıeg W äl, versteckte s1e mehrmals Juden 1mM Gebersheimer
Pfarrhaus; darunter auch das Ehepiar Leopold un!: Girete Krakauer.

Schoa-Erinnerung und Isyrael- Verbundenheit
ach Kriegsende schut (30es mMI1t der Erzählung „Begegnung ın Ungarn”

den nıchtjüdischen Schriftstellern 1n Deutschland als ErstTer eın lıtera-
risches Zeugni1s der Schoa-Erinnerung. Gegen die Verdrängungsparole
„ Wır haben VO nıchts Zewusst” stellte die FEinsıicht: „Wır haben
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DEWUSST AaST rastlos schrıeb Erzählungen ZUur Schoa Erinnerung un:
Z Israel Verbundenheıit Weltweıt stand damals für das Deutschland
der Autrechten für das andere Deutschland’ In den Fünfzıgerjahren
schut (30es MIt SC CH! lıterarıschen Schaffen die Brücke 4SS Jüdı-
sches Leben Deutschland überhaupt wıieder heimiısch werden konnte
Das 1ST SCIHH bleibendes Verdienst un: als Martın Buber 1953 den Friedens-

des Deutschen Buchhandels verliehen bekam und ZU ersten Mal
ach 1938 wıeder deutschen Boden betrat hıelt Albrecht (30es die Lauda-
LL1O Diıe Jüdische Gemeıinde Berlin verlieh ıhm 1967 den Heıinrich Stahl-
Preıs 1978 bekam (30es dıe Buber-Rosenzweıg Medaıille un: 1991 die
(Jtto Hırsch Medaıille

Den den Novemberpogromen sıchtbar gewordenen Vernichtungs-
willen der Nazıs tokussiert Albrecht (30es Schicksal VO Georg
Salzberger der VO 1910 bıs 1938 Rabbiner der Frankfurter 5Synagoge
W ar IC habe nıcht Lust angesichts vergesslichen und T: Beschöni-
gu neıgenden Umwelt verschweigen A4SSs 11a damals MI1 Hunderten

auch ıhn |Georg Salzberget]; Lehrer Israel’ auf dem
Boden der Sammelhalle herumkrıechen, herumhüpfen lıefß; A4aSS das
Konzentrationslager Dachau autf CITIE solche Weıse erleben hatte, Aass
ıhn be1 der Rückkehr VO OFT Trau AI mehr erkannte.“

SIM eben dieser Sammelhalle“ TI HERKLTE sıch Salzberger Spa(ter, aml eben
diesem Novembertag W ar 6S 4aSS der Eingefangenen VO der
Schergen gefragt wurde Jude, W as ISt du? Ich b1n danger Sanger? 13
Sanger der Staatsoper 1er So Sanger 15T du? Weilt du was” LE, W 4S

du kannst Wenn 6S 13R BE gefällt kommst du freı Und 4A1l wurde CS st111
un der Sanger begann, un: CS W alr Ozarts Ton un: Sarastros Lied In die-
S$CH heilgen Hallen hennt Md  x die Rache nıcht Der DSanger kam damals
fre1 der Scherge habe Wort gehalten treilich HU: für kurze Zeıt IDIG Jahre
des Schreckens hat nıcht überlebt Rabbiner Salzberger selbst konnte
sıch MT Hiıltfe England ebenden Schülers MIt SC TIG Famılie ach
London reiten

Albrecht (30es kämpfte die Verharmlosung der Novemberpo-
Da nıcht L1UTr C111 Daar zersplitterte Fensterscheiben WIC die

Rezeption den Fünfzigerjahren MmMi1t dem Begritf „Kristallnacht W C1511194-

chen wollte „Ich vergegenwartlıge I1Tr CIN1IZC Umstände Aaus dem Jahr
dem ıch IMN der Erzählung Das Brandopfer UMMS1INS, auch der Zorn W ar

C411 Helter be1 HICIHET Arbeıt CS W ar der konkrete Zorn auf C1in Wort auf den
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abscheulich verschleiernden Euphemismus 1n dem Wort ‚Krıiıstallnacht), eın
Wort, das sıch eingebürgert hatte E CS schien MI1ır unerträglıch, VO  a den
Ereignissen jener Novembernacht des Jahres 1938 als W1e€e VO Bubenstre1-
chen reden, CS doch das Verbrechen des Sakrilegs 21Ng, das Sakrı-
leg der zerschnıttenen Torarollen un der nıedergebrannten 5Synagogen.
In den Flammen Jjener Nachrt wurde evıdent, W 4S VO allem Anfang VOI-

handen Wa  - die Vernichtung als Wılle un: Vorstellung, die willentlich-wis-
sentliche Entscheidung für das Böse schlechthin, für das Inkommensurable
1n sıch selbst, das Neın (sottes erstem Bund.“

„ES 11USS heraus AaUusSs ÜHSECTEINN Blut, dieser Fluch \VA®)} Berg Sınaln!“ Das
stand 1933 Anfang der Verfolgung. Jetzt W ar CS offenkundıg: „dıe Ver-
nıchtung als Wılle un: Vorstellung“. Die Novemberpogrome 19358 enthuüll-
FEeT11 das Sakrıleg, das wıdergöttliche Neın (SOTt un: Seinem Gebot
„Du sollst deinen Nächsten lieben Er 1St eın Mensch W1e€e du CC Das Wufd€ 1m
arıschen Paradıgmenwechsel radıkal durchgestrichen, elimınıert. Im VO

(30es CNANNTLEN „Introitus” tormuliert „Geschehenes beschwören:
aber welchem Ende? Nıcht, damıt der Hass dauere. Nur e1iın Zeichen oilt

auftzurichten 1mM Gehorsam das Zeichen des Ewıgen, das lautet: ‚Bıs
1erher und nıcht weıter.) Man hat VELSCSSCIL. Und CS 1L11US$5 Ja auch VeCeI-

BESSCH werden, enn W1e€e könnte leben, WCI nıcht VELSCSSCII kann? ber
weılen I1USS eıner da se1ın, der gedenkt. Denn 1er 1St mehr als Asche 1m
Wınd Eıne Flamme 1st da Die Welt würde erfrieren, WEECNN diese Flamme
nıcht WAFre. Fur (30es 1sSt die Flamme das Pascal’sche ‚teu der brennende
Dornbusch, der 1inweIls auf die lebensschöpfterische Erwählungstreue
Gottes: Israel 1sSt der Bund nıcht aufgekündigt worden. Das vermochten dıe
Nazıs nicht bewerkstelligen.

In der Erzählung DaAS Löffelchen“ (1965) reflektiert Albrecht (30es das
Sakrıleg der Reichspogromacht Geschick eiınes Kındes Di1e Geschichte
spıelt 9472/43 1m Kriegslazarett VO Wınnıza, Albrecht (30es Lazarett-
pfarrer 15 eın Chef hat dem Tarnnamen ‚Stefan’ eiınen Juden für dıe
Heizungsversorgung angestellt. Stetfans 10/11-Jjähriger Sohn 1St Leıib, „der
Jakobssegen 1n Knabengestalt“.

Es 1ST Dezember 1943 Es laufen die Vorbereitungen Weıihnachten un
Chanukka. Doch Dezember kommen Männer VO Sıcherheits-

dienst un suchen Stetan. 15 Menschen haben sS1e bereıts auf iıhrer Todes-
tuhre Schwester Ulrike VO Lazarett versucht och Stefan LEITEN un
versteckt ıhn ıhrem Rotkreuzschwesternmantel;, beide 1aber werden
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entdeckt. Stefan wird abgeführt, nachdem uortıis VO befohlen hat
„Zıeh den Mantel AaUs, Jude! Zu ulkıg Sankt Martın un se1n Mantel. Aber
6S hat sıch ausgemartınt. ”

Mıt dieser bewusst hässlıchen Wortschöpfung, on hat sıch . S
tint“. vertieft (30es se1ne Auseinandersetzung mıiıt dem arıschen Paradıg-
menwechsel. Für ıhn W al das Dritte Reich nıcht eintach dıie ir VO 1933
bıs 19745, danach ‚Stunde Null: sondern CS W arlr ein nachhaltiger Epochen-
bruch Was INnan bıs dahın ‚europäıischer Kultur’ verstand, W ar zutiefst
beschädigt: CS hatte sıch AUSSGEMALUNE - Fur (30es W ar die Reichspogrom-
nacht das öffentliche Fanal;, MIt der grundlegenden ethischen Tradıtion des

Martın rechen. Im Wald VO Berditschew, e1INst Heımat der Chassı-
dım, werden Leı1b un: se1n Vater Stefan un: 15 weıtere Juden erschossen.

Schoa-Erinnerung Brücke ZU Judentum
Ausgehend VO Sakrıleg der Reichspogromnacht als „Neın (sottes C1-

sStem Bund“ vertieft Albrecht (30es die Schoa-Erinnerung 1n seinem lıterarı-
schen Werk Das 1St dıe eıne Seıte. Die andere Seıite esteht 1n der konstruk-
tiven Arbeıt, Brücken Z Judentum schafften. Seine eipenNe Inter-
pretatiıon der Schoa-Erinnerung stellt den Titel „Der unkündbare
Bund“ „ Was mich, den Erzähler, mıiıtbetroffen in Gewı1ssen un Liebe,
nıcht verlassen wırd, solange ich lebe, 1St der Schauder be]1 dem Gedanken,
A4aSS alle dıe Todesverfügungen (Heydrich, Eıchmann) geschrieben wurden
1n der Sprache, in der ıch denke, spreche, schreıibe un: traume: Diesem
Schauder habe ıch erzählt: mMI1t halblauter Stimme, doch nıcht hne
eıne ZEWISSE Festigkeıt. Die Festigkeıt freilich W ar geliehene Festigkeıit 6S

1St dıe Israel eigentümliche. Sıe gründet sich auf den Bund, kraft dessen S1€
die ‚Kınder Israel? ohl auch ‚Kınder Zion geheißen, 1n der Welt stehen:
en Bund, VO  - dem sS1€e wIıssen, 4SS ist: W1€ 1St unkündbar.“

Der heilige Martın stand bel der Taute VO Chlodwig Dezember 496 Chr. durch
Bischoft Remigıus VO Reıms für eınen jüdisch-christlichen Paradigmenwechsel. Der He1i-
lige der humanen Wahrnehmung wurde 1mM merowingisch-karolingischen Reich offiziell
ZU Schutzpatron un:! Reichsheiliıgen der Franken. Tausende VO Martinskirchen eEeNTIsStTAaN-

den 1n Europa. Jüdisches Tora-Verständnıis un: christliche Tora-Deutung 1 heilıgen
Martın 1Ns: Empathieorientierte Ethik 1n jedem notleidenden Menschen den Menschen
un: seıne Würde wahrzunehmen un:! für ıhn einzustehen.
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(3anz bewusst vollzieht Albrecht (30es die Abkehr VO  a der antıyudaist1-
schen TIradıtion der Kıirchen un: begründet 1m Verständnis VO Judentum
‚B5a Chrıistentum e1n komplementäres Verhältnıis. Dem Wächteramt der
Kırche stellt das Wächteramt Israels ZALT Seılte. Was WIr heute „ VOIN Ju-
dentum lernen“ NECNNECNN, hat Albrecht (30es begründet. Unermüdlich ELAT
für Martın Buber eın in Vortragen, 1mM Rundfunk un 1n Veröffentlichun-
gCH Dass Buber 1n Deutschland verankert 1lSt, hat auch mI1t Albrecht
(30es 1L  5 Der Buber-Schüler Ernst Sımon (1899—-1988) einmal
(30es: „Sıe sınd wiırklıch e1in Chassıd VO Buber.“ Tief beeindruckt W ar Al=
brecht (G0es VO der Bıbelübersetzung VO Franz Rosenzweıig un: Martın
Buber Di1e „bubereigene Grammatık“ vereınte fur (30es die abendländische
TIradıtion „ VOIL Heraklıit bıs Kant ‚:bag} darüber hınaus“ un: dıe Jüdısche Ira-
dıtıon „ V-ON Maımonides bıs Spinoza un!: arüuber hınaus“

Judentum un: Christentum: das 1St be] (30es eın ebenbürtiges Ver-
Altnıs 1mM Dialog: „Zweı Gebende un: Y el Nehmende“. Gegenüber der al-
ten Ab- un: Ausgrenzungstradıtion sıeht (30es USamMmMenN, W aS W1€e Wurzel
un Baum zusammengehört: „Sabbat und 5onntag: Ianl 111US$5 S$1e 1ın einem
Atemzug NECNNECI, 1ın einem Gedanken umschliefßen, iın eINEY Liebe bewah-
ren.  c Der degen Israels bleibt „gültig für die Zeıiten: VO Abraham bıs Sa-
lomo in seiınem Glanz, F bıs) 1Ns (zettfö VO  - Warschau un 1in die Todesla-
SCr VO Auschwitz un: Maıiıdanek, un: weıter bıs ‚Erez Israel’, Vertraute
un: Fremde gleichermaßen eriınnernd ıhre wirklichste Wirklichkeit: AaSsSs
S1e dieses degens wiıllen leıben, W 4S sS1e sınd Abrahams Kınder.“

Die „Langverstoßne“

Die beiden Lınıen, die „Linıe der Verwerfung“ der 5Synagoge bıs hın 7A0

Sakrileg der Synagogen-Schändungen 1n der Reichspogromnacht un: die
T inie des Brückenschlags“ A E Judentum üundelt Albrecht (30es 1961 1mM
Gedicht „SyNaZOZE, Straßburger Mäünster, Sezitenportal“.

s Im Abendschatten OFrt erschrockne Seele,
Dıies Bıld betrachtend, eın geheimes Lied
Di1e Langverstofsne ISt die Sehrgeliebte,
Die Blickverhüllte, sıehe, die Betrübte:
S1e wartet un: S1e W€lß S1e 1St’S, dıe sıeht.“
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In diese fünt Zeılen fasst Albrecht (30es seıne Israeltheologıe un: durch-
stOSt eine nahezu zweıtausendjährıge TIradıtion des christlichen Antıju-
daısmus. Dieses Gedicht, iın den früheren Veröffentlichungen der
Überschrift „Die Langverstoßne“, hat eıne lange Vorgeschichte. FEın erstier

Impuls, bereıts 1928. W alr für Albrecht (z0eSs dıe unheilvolle Linıe der Ju-
denteindlichkeit. Fın zweıter Impuls tindet sıch 1ın der Erzählung » >; Wochen-
markt Fufße des Münsters Freiburg CC

In dieser Erzählung geht se1n Bliıck iınüber ach Strafßburg, un: 1ın der
Sprache der inneren Emigration spricht mıtten 1m nationalsozialısti-
schen Judenhass die „furchtbare Erfahrung des Strafßburger Münsters“
die antıyudaıstische Fıgurengruppe Ecclesia UunN 5Synagoge Südportal des
Strafsburger Münsters A NWir sprechen VO der Christenheit un: VO

Israel, un: WIr sprechen VO ıhnen 1mM Bıld VO Tochter un: Mutter, un: das
heiflßt WIFr sprechen nıcht } W1e€e bedeutender telle, Südportal des
Strafßsburger Munsters 1MmM steingewordenen Wort yesprochen wurde: VO

der Ecclesıa, dıe ıhr Haupt erhebt, triıumphierende Kırche, un VO der
5Synagoge, dıe das Haupt gesenkt hält: die Bınde 1st VOT ihren Augen un: der
Stab 1n ıhrer Hand 1St zerbrochen. So hat 1L11all lange gesprochen, un: gerade

können WIr nıcht mehr sprechen.“
(30es beginnt das Gedicht miıt dem „Abendschatten“, als ob seın frü-

heres Strafßburger Gedicht „ PDie Rosette erglüht, Rose des Abendlandes“
vidieren wollte Denn,ach der Katastrophe des rıtten Reıiches, AYS a Üa

geht eiıne Welt Er 1St „erschrocken“, un: jeder ach 1945 musste eıne
„erschrockne Seele“ se1In. „ Erschrocken“ un „verstOrt” für (30es
ach 1945 Schlüsselworte in seınem Verständnıs VO „JIrauer un: Scham“
Überraschenderweise „hört  CC CI hat aber, ohl 1n Verbundenheit un!: Solı-
darıtät MIT der verhüllten 5Synagoge, die Augen geschlossen. Di1e Christen-
elt hat miıt ıhrem Antıjudaismus Israel verstoßen, 1m rassıschen Antısemi-
t1sSmus des rıtten Reiches ausgestoßen und elimınıert. Apokryph
verschlüsselt Albrecht (30es 1in seıner Wortwahl dıe 5Synagoge als „Be-
trübte G

Im Verhältnis Zzu Chrıistentum sıeht (30es Israel als I7 Mautter“: W aS

die Christenheıit un: Israel angeht, mussen WIr freıi eingestehen: seıt dem
Novembertag des Jahres 195368: dem die 5Synagogen brannten un: WIr
nıcht eindeutig UuULlsSTeN Platz der Seıite der Gejagten erkannt un: einge-
LLOTININEN haben, stehen WIr be1 dieser ‚Mutter’ 1n Schuld.“ Di1e „Betrübte“
entnımmt (30es 1n eıner allegorischen Ausdeutung AUS Jesus Sırach „Wer
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seıne Mutltter betrübt, der ISt. verflucht VO Herrn“ (3,18) Das oilt für Al-
brecht (30es schlechthin für das Dritte Reıich Fluch, unrettbar, Ja, nıchts als
ein vertfluchter Fluch W arlr das Drıtte Reich!

FEın Zzweıtes „Sehen“ ezieht sıch auf Israel. „S1e 1St’S, die sieht.“ Dieses
Israe] eigentümlıche Sehen beruht auf der Erwählungstreue (sottes: „ Im Ö1-
naı-Bund ersteht das Gesetz, das eiıne Gemeinnschaft schützt, Ehe, FEıgentum
und Ehre, Arbeiıts- un: Feiertag ehütet. Im Bund/’, WwW1e ıh Jeremi1a
verkündıgt (Jer ‚31 welıtet sıch der Anspruch: nıcht das geschrıebene
(Gesetz 1STt die letzte Instanz, sondern das Gebot des erzens als das Gesetz
der gehorsamen Liebe, 1n der en Volk der wandellosen TIreue (sottes dankt,
der TIreue dessen, der seınen Bund nıcht aufkündigt. Nıcht aufkündigt dem
gehorsamen, nıcht aufkündigt auch dem ungehorsamen Volk.“ Im heutigen
Rückblick zeichnet sıch ab, Aass dıie Kırchen selt dem /weıten Vatıkanı-
schen Konzıil weıtgehend dem neubegründeten Verständnıiıs VO Albrecht
(30es gefolgt sınd, W1€e das tolgende Bußgebet belegt:

WEr siıind UNS heute bewusst, A4SS UNSCYEC Augen IN Laufe VO  s »ielen
Jahrhunderten blind SEWEICH sind, die Schönheit Deines 7'_

zuaählten Volkes sehen UunN dıe Gesichtszüge UNSCYEY bevorzugten Briü-
der erkennen.
Wır verstehen CS ASS e1n Kainsmal auf UNSCYECY Stıirn stehen NMUS5. Im
Laufe der Jahrhunderte [ag Bruder Abel IN Iut un Tränen durch
UNSCYEC Schuld Boden, azmeıl Z01V Deine Liebe VEYSZESSEN hatten.
Verzeih UYNLS dıe Verwerfung, zwelche Z01VY IN ungerechtfertigter Weıse ber
dıe Juden ausgesprochen haben. Verzeıih UNS, ASS I01LY Dich e1n ZweıLtes
Mal In jenen gekreuzigt haben, enn Z0O1Y USsSsSLEN nıcht, A Z01V C4

Mıt seinem Verarbeiten EBAX Erinnern SOFZETC Albrecht (30es keinen
Schlusspunkt. Vielmehr schuf eınen Ausgangspunkt ZUr schöpferischen
Wahrnehmung un: ZUIT bleibenden Beunruhigung „wıder den Schlaf der
Welrt” Er stellt uns 1Ns Offtene: „Offenes Fenster un offene Tür.“ Das be-
deutet: 1 Durchzug stehen, 1mM Ungeschützen; nıcht 1m Behüteten, nıcht
1m Gefahrlosen. Es 1STt der Platz der Christenheıit.“

Vertasser unbekannt. Fälschlicherweise wırd der ext ımmer wıeder apst Johannes
zugeschrieben. - 19as Bußgebet wurde VO  e einem amerıkanıschen Konzilsbeobachter 1n e1-
HE pseudonymen Artikel 1n der amerikanıschen Zeitschritt A Commentar'y Report‘
1m Januar 1965 veröffentlicht“, 1 Der Seelsorger, VWıen, September 1966, vgl rKu
XAIX(1967)106.
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